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Königl. Regierung erlaſſen haben, wird hiermit zur öffent-

M 72. 1858.Merſeburger Kreis -Start.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

er3. Quartal. Stück 20.Mittwoch den 8. September.

Bekanntmachungen.
Höherem Auftrage zu Folge machen wir hierdurch bekannt, daß durch Verordnung des Königlich Sächſiſchen

Finanz Miniſteriums vom 6. Mai d. Js. für die Gültigkeit der älteren, auf Grund der Geſetze vom 16. April 1840,
9. September 1843, 18. Juni 1846 und 23. November 1848 emittirten Königlich Sächſiſchen Kaſſenbillets, zu deren
Umtauſch gegen neue Kaſſenbillets vom Jahre 1855 durch Verordnung vom 26. Januar 1857 bereits eine 12 monat-
liche mit dem 30. Juni des laufenden Jahres zu Ende gegangene Friſt nachgelaſſen worden, ein Präcluſivtermin auf
den 30. September 1858, Nachmittags 5 Uhr anberaumt iſt, dergeſtalt, daß der Umtauſch der vorgedachten älteren
Sächſiſchen Kaſſenbillets bei der FinanzHauptkaſſe in Dresden und bei dem Hauptſteueramte in Leipzig lediglich noch
bis zu dieſem Zeitpunkte geſtattet bleibt und alle bis dahin nicht umgetauſchten derartigen Kaſſenbillets als werthlos
zu betrachten ſind.

Merſeburg, den 16. Juli 1858.
Königliche Jetierung.

v. Wedell.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur beſondern Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 1. September 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Herr Chef des Generalſtabes 4. ArmeeCorps, Oberſtlieutenant v. Boſe, wird mit noch 12 Officieren

in der Zeit vom 17. oder 18. bis 30. September er. im hieſigen Regierungsbezirk eine Uebungsreiſe ausführen und
dabei auch den Merſeburger Kreis berühren. Derſelbe iſt mit offener Ordre verſehen, überall, wo er es für angemeſſen
erachtet, für ſich und die ihn begleitenden

4 Stabsofficiere,
4 Hauptleute und Rittmeiſter,
4 Lieutenants

Quartier gegen Bezahlung, ſowie für
1 Unterofficier,

18 Gemeine und Cvilbediente,

t 33 Pferde,regulativmäßiges Quartier, ferner die benöthigten Transportmittel zur Fortſchaffung unberittener Diener und Effecten,
ebenfalls gegen regulativmäßige Bezahlung, und endlich die erforderlichen Rationen in natura gegen Quittung von den
betreffenden Ortsbehörden zu beanſpruchen.

Indem ich dies bekannt mache, weiſe ich die betreffenden Ortsbehörden hierdurch gemeſſenſt an, den an ſie
ergehenden Aufforderungen des Herrn Oberſtlieutenants von Boſe zur Beſchaffung von Quartieren, Verpflegung, Vor
ſpann c. pünktlich Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 6. September 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Nachſtehende, den Geſchäfts 2.betrieb der Händler mit gebrauchten Kleidern c. betreffende Buchführung.

Jeder Händler mit gebrauchten Kleidern c. hat ein
Polizei Verordnung, welche wir auf Grund des S. 5. des
Geſetzes vom 14. März 1850 und mit Genehmigung der

foliirtes, vom Magiſtrat vor dem Gebrauche zu vidimiren
des Geſchäftsbuch mit den Rubriken:lichen Kenntniß gebracht:

Z d

Genaue Nameundl MNameundBezeichnung Wohnung Einkaufs Wohnung Bemer-

Conce ſ fi on.
Der Handel mit gebrauchten Kleidern oder Betten,

mit gebrauchter Wäſche oder altem Metallgeräth darf Nie-

Laufende Nr.

Smand ausüben, der nicht dazu vom Magiſtrate eine befon- s des W des preis. des fkungen.
dere Conceſſion hat. Dieſelbe wird verſagt, wenn der An GegenſtandsVerkäufer. Thlr. ſſgr. pf Käufers.
tragſteller den Beſtimmungen des 49. der Allgemeinen
Gewerbe Ordnung nicht entſpricht oder die Nützlichkeit und zu führen, in demſelben jeden Ein und Verkauf einzutra
das Bedürfniß in Gemäßheit des 9. 68. der Verordnung gen und r den eingekauften Gegenſtand mit
vom 9. Februar 1849 nicht anerkannt wird. er laufenden Nummer des Buches zu bezeichnen.



ſ. 3.
Verfahren beim Einkauf.

Der Händler muß vor Abſchluß des Ankaufs der ihm
angebotenen Waaren gewiſſenhaft prüfen, ob der Verkäufer
zur Verfügung über die Sache berechtigt iſt. Von Unmün-
digen, Dienſtboten, Soldaten 2c. darf der Händler nur nach
Genehmigung des Vaters (Vormundes), der Dienſtherrſchaft,
des Militairvorgeſetzten, oder gegen Abgabe einer glaubhaf-
ten ſchriftlichen Erlaubniß der letztgenannten kaufen. Jn
der Rubrik „Bemerkungen“ ſind dergleichen Fälle zu noti-
ren. Dem Händler unbekannte Verkäufer müſſen vor Ab-
ſchließung des Kaufgeſchäfts durch ihm bekannte Perſonen re
cognoscirt werden. Der Recognoscirende iſt gleichfalls in
der Rubrik „Bemerkungen“ zu notiren.

Schöpft der Händler nach gewöhnlichem Ermeſſen oder
aus beſondern Umſtänden Verdacht, daß der angebotene Ge
genſtand geſtohlen oder ſonſt unrechtmäßiger Weiſe erwor-
ben ſein könnte, ſo hat er den Gegenſtand und die anbietende
Perſon anzuhalten und dem Polizei Commiſſarius ſofort
Anzeige zu machen.

5.
Dieſe Verpflichtung hat der Händler aber insbeſondere,

wenn er durch öffentliche polizeiliche Bekanntmachung oder
durch beſondere amtliche Benachrichtigung (Currende) des
Polizei Commiſſarius darauf aufmerkſam gemacht iſt,
daß Sachen gleicher Art und von gleichen Kennzeichen,
als die ihm angebotenen, geſtohlen ſind. Ueber dergleichen
Bekanntmachungen hat der Käufer fortlaufende Notiz zu
führen.

d. 6.
Gegenſtände, welche mit Perſonen oder Thieren in

Berührung gekommen ſind, die an anſteckenden Krankheiten
litten, darf der Händler nur kaufen, wenn er ſich von der
vollſtändigen Desinfection durch das Atteſt eines approbir-
ten Arztes oder der Polizeibehörde Gewißheit verſchafft hat.
Die Atteſte ſind zu aſſerviren.

7

Reviſionen.
Bei polizeilichen Reviſionen hat der Händler c. jeder-

zeit ſeine Bücher 2.), ſeine Notizen 5.) und Atteſte
F. 6.) den Beamten vorzulegen, ſein geſammtes Waaren-

lager zugänglich zu machen und jede verlangte Auskunft
zu geben.

8.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der F.

1., 2., 3., 4., 6. und 7. ziehen inſofern die allgemeinen
Geſetze nicht höhere Strafen androhen, in jedem Falle eine
Geldbuße von 1 bis 5 Thlr. oder verhältnißmäßiger Ge-
fängnißſtrafe, in Wiederholungsfällen aber nach dem Ermeſ
ſen der Polizeibehörde die Entziehung der Conceſſion nach ſich.

Die Nichtbefolgung der Vorſchrift des 9. 5. aber hat
die Beſtrafung wegen Diebeshehlerei und nach Umſtänden
ſofortige Entziehung der Conceſſion zur Folge.

erſeburg, den 31. Auguſt 1858.
Der Magiſtrat.

Für die Abgebrannten in Kaltennordheim und Geiſa
gingen heute von einem Ungenannten in Göhlitzſch noch
ein 10 ſg., welche an die betr. Stelle noch mit abgeſandt
worden ſind.

Merſeburg, den 4. September 1858.
Expedition des Kreisblatts.

Logis-Vermiethung.
Jn Porbitz bei Dürrenberg Nr. 9 iſt e

mit Kellerräumen und allem Zubehör zu vermiethen und
kann dieſe Michaeli bezogen werden. Auskunft giebt der
Ortsſchulze Herr Riller in Porbitz.

300

Bekanntmachung.
Der auf den 10. September e. Vormittags 11 Uhr.

anſtehende Bietungstermin zur Subhaſtation des der Wittwe
Walther geb. Kröbel und deren Kindern zugehörigen
Hauſes Nr. 479 Haushypothekenbuchs zu Merſeburg iſt
e

derſeburg, den 4. September 1859.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die hieſige Kunſt Ausſtellung hat in Folge der am

19. d. M. geſchloſſenen Kunſt- Ausſtellung in Deſſau noch
einen Zuwachs von etwa 250 Bildern zu erwarten, welche
theils ſchon angelangt, theils noch unterwegs ſind.

Aus dieſem Grunde muß, um bis zum 13. Septem-
ber alle dieſe Bilder noch eine entſprechende Zeit über zur
Ausſtellung zu bringen des beſchränkten Raumes wegen,
täglich mit einer erheblichen Zahl derſelben gewechſelt werden.

Des angeführten Umſtandes wegen werden daher auch
viele bedeutende Bilder, an denen die diesjährige Ausſtel-
lung ohnehin erheblich reicher als die vorjährige iſt, noch
vor dem Schluſſe der Ausſtellung entfernt werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1858.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

Bekanntmachung.
Jn Folge vielfach ausgeſprochenen Wunſches beabſich-

tigen wir, nach dem Umfange der dazu aufkommenden Mit-
tel, das Bild Nr. 304 des Katalogs:

„Winterlandſchaft. Norddeutſche Gegend,“
oder das Bild Nr. 410 des Katalogs:

„Vierwaldſtädter See mit dem Uriſtock und Rütli“,
anzükaufen und unter diejenigen Mitglieder des Vereins
welche ſich durch Entnahme von Looſen, à 1 Thlr., bethei-
ligen wollen, zur Verlooſung zu bringen.

Zu dem Behufe iſt im Ausſtellungslocale eine Sub-
ſeriptionsLiſte ausgelegt, welche bis ſpäteſtens zum 15. Sep-
tember d. J. geſchloſſen werden muß und bei welcher, wie
ſich von ſelbſt verſteht, die frühere Zeichnung der ſpäteren
vorgeht, ſo daß alſo die den Kaufpreis des Bildes Nr. 304
des Katalogs überſteigenden Zeichnungen, wenn ſie für ſich
zum Erwerb des Bildes Nr. 410 nicht ausreichen, unbe
rückſichtigt bleiben werden.

Merſeburg, den 4. September 1858.
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

v. Reibnitz. v. Tiedemann. Keferſtein.
Auf dem Rittergute zu Wallendorf liegen von

jetzt ab ea. 6 Wispel aus vorjährigem Original Probſtei
Roggen gewonnener Samen Roggen zu verkaufen.

Eine Wohnung mit oder ohne Meubles iſt Dom 261
an eine Dame oder einen einzelnen Herrn zu vermiethen;
daſelbſt wird eine Aufwartung geſucht.

Ein Familienlogis am Markt iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav Lots.

3gis Jermietbung. IEin freundliches Logis iſt für 14 Thlr. von jetzt ab
zu vermiethen und kann zum 1. October bezogen werden

Unteraltenburg bei H. Fichtler.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß

bei mir alle ſeidenen und wollenen Stoffe nebſt allen Ar
ten GlacéHandſchuhen und weißer Wäſche auf das Beſte
und zu möglichſt billigen Preiſen gewaſchen werden.

Liſette Weiſe,
wohnhaft Unteraltenburg Nr. 814 im Hauſe

des Herrn Schneidermeiſter Kraft.

e e W m
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wohnhaft Dom neben der Reitbahn.

Die Tuchhandlung von Joh. Gottl. Reichelt
befindet ſich nicht mehr dem Rathskeller gegenüber, ſondern am
Markt in dem früher Nauſch'ſchen Hauſe neben der Frau Bäcker-
meiſter Hoffmann, was ich einem geehrten Publikum hieſiger Stadt
und Umgegend ergebenſt anzeige und dabei um ferneres
bitte. J. G. Reichelt.

Poudrette, à 1 Thlr. pro Centner,
anerkannt und bewährt als zuverläſſiges Düngemittel, iſt jetzt vorräthig in der

Guanofabrik zu Leipzig.
Thüringer Solaröl, Thüringer und Hamburger Pho-

togen zu Tiſch- und Hängelampen, empfiehlt in beſter reiner

Waare L. A. Weddy.Waſſerglas, das Pfund 2 Sgr., für 1 Thlr. 15 Pfd.,

empfiehlt L. A. Weddy.
Große Lüneburger Bricken, Jsländer und Bremer neue

Fett- und Engliſche Vollheringe, extra fette Sardellen und
feinſtes Provenceröl empfiehlt billigſt

L. A. Weddy.
I Brönners Fleckenwaſſer,

das ſicherſte beſte Mittel, alle Flecken aus Sammet, Seide,
Wolle, Tapeten, Kupferſtichen u. dergl. zu vertreiben, nebſt
Gebrauchsanweiſung in Flaſchen zu 5 und 7 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Donnerstag und Freitag, den 9. und 10. dieſes, iſt

mein Geſchäft geſchloſſen. J. Schönlicht.
Feldschlösschen.

Freitag den 10. September er.
Jtalieniſche Nacht,

Jnſtrumental- Concert mit brillanter Gartenbe-
leuchtung, von Abends 7 Uhr ab.

Zur Aufführung kommen unter andern beliebten Piècen:
Reminiſeenzen aus Wagners Tannhäuſer

von Hamm,
Muſikaliſcher Blumenkorb, großes Pot-

pourri von E. Bach.
Entrée für Herren 2 Sgr. und für Damen 1 Sgr.

Merſeburg. W. Braun.
Geſucht wird für außerhalb zum 1. October ein

ordentliches Mädchen welches in der Küche vollſtändig er-
fahren iſt.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav Lots.
Ein ordentliches Mädchen, womöglich vom Lande, kann

unter einigen Bedingungen ohne Zahlung gründlich nähen
und ſchneidern lernen und zu Michaeli angenommen wer-
den. Das Nähere zu erfahren bei Henriette Hetzer,

Todes- Anzeige.
Am 5. d. M., Abend 10 Uhr, verſchied nach kurzem

aber ſchmerzensreichen Krankenlager die Erzieherin meiner
beiden Kinder, Jgfr. Charlotte Karoline Reißner, in dem
Alter von 25 Jahren 5 Monaten 3 Wochen, an den Fol-

en der Ruhr.
utter verloren.

Merſeburg, den 8. September 1858.
C. Ratſch, Organiſt.

Meine Kinder haben in ihr ihre zweite

Es wird in Merſeburg ein Haus mit ungefähr bis
2 Morgen Areal Garten, zur Anlage einer Handelsgärtnerei
geeignet, zu kaufen geſucht. Offerten wollen ſich gefälligſt an
L. Schröter, per Adreſſe Kreisrichter Thümmel in Halle
a.S., am Kirchthore, wenden.

Ein brauner Jagdhund mit weißen Füßen
und Holzperlenkette iſt zugelaufen und kann ge

4 S gen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren in
Empfang genommen werden Oberaltenburg 828.

Merſeburg, den 6. September 1858.
Die Verlobung unſerer Tochter Adelheid mit dem Rentier

Herrn. Carßow zu Wittſtock beehren wir uns ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Merſeburg, den 5. September 1858.
Der General Commiſſions Secretair

Carßow nebſt Frau.
Dankſagung.

Wir fühlen uns gedrungen, hiermit dem Organiſten
und Lehrer Herrn Ratſch für die vielen, ſo willig und
uneigennützig dargebrachten Mühewaltungen bei der Regu-
lirung des Nachlaſſes unſers am 31. Mai er. verſtorbenen
Bruders F. G. Lucas unſern tiefgefühlteſten und wärm-
ſten Dank zu ſagen.

Merſeburg, Mühlhauſen, Magdeburg und Potsdam.
Die hinterbliebenen Geſchwiſter.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 4. September 1858.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 5 Sgr. Pf.

Roggen 2 2 2 10Gerſſte 1 15 1 320Hafer 1 8 w 9 1 11 w 3
Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Facat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Trillhaaſe eine Toch

ter dem Handarb. Cords, gen. Claſen, ein Sohn dem Bürger und
Schneidermſtr. Steltzner ein Sohn dem Steindruckereibeſitzer Wille ein
Sohn dem Bürger und Lohgerbermſtr. Wiegand ein Sohn dem Bür-
ger und Gaſthofsbeſitzer Lutze ein Sohn dem Schneidermſtr. Schneider
ein Sohn dem Schneidermſtr. Rügow Zwillinge; dem Königl. Reg.
Secr. Bahre eine Tochter. Getrauet: der Handarb. Lehmann
mit J. Ch. Liebecke hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Braugehülfen Jubel, 7 M. 3 W. alt, an der Ruhr der einzige Sohn
des Bürgers und Kaufmanns Blankenburg, 7 W. alt, an der Ruhr
die hinterl. Wittwe des Kutſchers Koppe, 69 J. 9 M. alt an Alters
ſchwäche der Cigarrenmacher Gramsdorf, im 34. J., an Bruſtkrankheit
ein außerehel. Sohn 2 W. alt, am r

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottes-ackerkirche. Miedi t Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Getrauet: der Handarb. J. C. Bergmann mit
Frau E. F. Ackermann.

Altenburg. Geboren: dem Schenkwirth Treff eine Tochter dem
Schauſpiel Director Ferd. v. d. Oſten ein Sohn.
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Rirchennachrichken von Lützen Auguſt.

Geboren: dem Bürger und Kaufmann Hoff eine Tochter
dem Bürger und Klempnermſtr. Müller ein Sohn dem Schuhmacher-
eſellen Härting eine Tochter dem Mühlenbeſitzer u. MagiſtratsaſſeſſorFrauenhenm ein Sohn dem Bürger und Einw. Koch eine Tochter

dem Bürger und Schuhmachermſtr. Richter eine Tochter dem Lürger
und Oeéconom Taubert ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Enders
ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des verſt. Poſtillons
Lorrbeer, 22 J. 5 M. 14 T. alt, am Typhus das jüngſte Kind des
Bürgers und Oec. Oſang, 8 M. 4 T. alt, an Krämpfen das jüngſte
Kind des Handarb. Nagel, 7 M. 5 T. alt, an Krämpfen die Ehefrau
des Bürgers und Schneidermſtrs. Döring 70 J. 5 M. 3 T. alt an
Altersſchwäche die außerehel. Tochter der Marie Thereſe Lehmann 7
M. 1 W. alt, an Krämpfen.

Das Spaarkaſſenbüchlein.
Von Berthokd Auerbach.

(Fortſetzung.)

Jch ging mit dem Mädchen. Es war ein friſches,
helles Weſen, in ihren Augen brannten ſchon die Weih-
nachtskerzen.

„Was ſiehſt du mich ſo an fragte ich unterwegs.
„Mein Vater war auch Schloſſer,“ lautete die Antwort,

„und er ſagte oft, der Schloſſer gehört zum Pfarrer und zum
Doctor, dem einen vertraue man ſeine Seele, dem Andern
ſeinen Leib und dem Schloſſer ſein Vermögen. Der heilige
Petrus iſt unſer Zunftheiliger, und viele halten ſeinen Him-
melsſchlüſſel für nichts als für ihren Kaſſenſchlüſſel.

„Du biſt geſcheit, wie heißeſt du denn
„Wegen unſerer Geſcheitheit könnt' ich Liſe heißen und

du Hans, aber ich heiße Katharine.“
„Grad' wie meine Mutter ſelig.“
Wir waren am Hauſe des Finanzraths angelangt.

Jch ſtieg eine breite Treppe hinan, alles war erleuchtet und
durchwärmt. Jch wurde in ein Zimmer geführt, deſſen Bo
den mit weichen Teppichen belegt war. An den Wänden
hingen Bilder in breiten Goldrahmen, in der Mitte ſtand
ein rothſammtnes Sopha mit blühenden Pflanzen bekränzt.
„So haben's die Reichen,“ dachte ich und mir ſtockte das

erz.Der Finanzrath brachte mir eine mit Gold eingelegte
Schatulle und ſagte, der Schlüſſel ſei abgebrochen, ich ſolle
öffnen. Es war ein Engliſches Schloß, ich hatte keinen ſo
kleinen Dietrich bei mir und mußte wieder nach Hauſe,
um ſolchen zu holen. Als ich wieder auf die Hausflur
zurückkam, ſagte der Finanzrath:

„Katharine, ich muß noch einiges vorbereiten, haſt du
jetzt Zeit, mit dem Schloſſer hineinzugehen und bei ihm zu
bleiben

„Ja wohl.“
Ich ging mit Katharine in das Zimmer und unwill-

kürlich ſagte ich: „da läßt ſich s gut leben, aber du dauerſt
mich, wenn du von dieſem Teppichboden wieder einmal weg
mußt in einen kleinen eigenen Haushalt.“

„Das hat noch gute Weile,“ ſagte Katharine, „aber
ich ſehe ſchon, warum du dir s herausnimmſt, andern das
Zeugniß zu geben, daß ſie geſcheit ſeien, du hältſt dich noch
immer für eine Viertelelle geſcheiter; aber das verſtehſt du
noch nicht, man lernt in all der Herrlichkeit und Pracht,
daß es eins iſt, ob man mit einem zinnernen oder vergol-
deten Löffel ißt, auf dem Teppich oder auf dem ſelbſtge
waſchenen Boden herumläuft; es kommt darauf an, ob man
in Fried' und Rechtſchaffenheit lebt und ein gutes Gewiſ-
en hat.“We Dietrichbund fiel mir bei dieſen Worten auf den

Boden und ich fand faſt das Schlüſſelloch nicht mehr, ſo
flimmerte mir alles vor den Augen, und Katharine lachte
mich aus, daß ich nicht zu den Geſchickteſten gehöre. End

lich nach vielen Verſuchen drehte ſich der Riegel, der Deckel
erhob ſich und wie Thau von der Sonne beſchienen glitzerte
es uns entgegen. Ein Diamantenſchmuck lag auf blauem
Sammet.

Katharine wendete ſich nach der Thür und rief ihren
Herrn, daß die Schatulle offen ſei, aber kaum hatte dieſer
einen Blick in die geöffnete Schatulle geworfen als er
mir mit ſchwerem Griff die Hand auf die Schulter legte
und rief: „was iſt das? da fehlt ja die Broche in der
Mitte mit den großen Diamanten.“

Jch zitterte wie Espenlaub. Der Dietrichbund in mei-
ner Hand klirrte zuſammen: „ſo iſt. es doch, man ſieht dir's
an, wer du biſt, man hat eine Probe mit dir gemacht, eine
falſche Probe, und jetzt wirſt du gleich in Ketten gelegt.“
So ſprach es in mir. Jch war nahe daran auf die Knie
zu fallen. Da weckte mich die Stimme Katharinens.

„Wie können Sie nur glauben ich war ja
„Ruhig, es kommt auch an dich, es wird ſich zeigen.

Du haſt jetzt nichts zu reden. Nicht von der Stelle. Hier
bleibſt du,“ erwiederte der Finanzrath. Er rief nach ſeiner
Frau. Sie kam und er erklärte ihr, daß er ſie mit dem
Schmucke ſeiner ſeligen Mutter habe beſcheeren wollen, daß
aber hier etwas vorgegangen ſei, was ſogleich unterſucht
werden müſſe; es fehle die Hauptſache im Werthe von Hun-
dert Thalern.

„Es ſteht dir frei,“ wendete er ſich dann zu mir, „da
gegen Einſprache zu erheben und es den Gerichten zu über
laſſen andernfalls will ich dich ſelbſt unterſuchen, ob du
nichts zu dir geſteckt, und meine Frau hier wird Katharine
unterſuchen.“

„Mich? mich auch rief Katharine, und der Gedanke,
daß auch ſie, die ſo frei und heilig, ſo aus dem Herzen ge
ſprochen hatte, dem ſchmählichen Verdachte preisgegeben war,
ließ mich vergeſſen, was ich mir vorzuwerfen hatte. Jch
ſtellte mich feſt hin, biß die Zähne übereinander und man
ſuchte mich aus.

(Fortſetzung folgt.)

Jn Wien ärgert man ſich über die hohen Bierpreiſe,
in Folge deſſen in den dortigen Zeitungen Jemand zum

„paſſiven Widerſtand“ gegen die Brauer und Wirthe auf
fordert, zu einer „vorläufig“ vierwöchentlichen Enthaltſam-
keit vom Biertrinken, um dadurch ohne Gewaltmittel den
theuren Preis des edlen Gerſtenſaftes herabzudrücken.
tief aber ſchon die Neigung zu der flüſſigen Gabe des fa-
belhaften Königs Gambrinus gewurzelt, geht daraus her-
vor, daß ſich innerhalb 14 Tage nur zwei Männer zu die
ſer Widerſtands Vereinigung gemeldet haben, nämlich einer,
dem der Arzt das Biertrinken verboten und ein zweiter,
der „überhaupt kein Bier trinkt!“

Räthſel.
Jch bin ein Kind des Staubes, das ſich matt und

träge unter deinen Füßen windet, und das Bild deiner ſelbſt;
ob ich dir gleich weder am Geiſte noch Körper, weder im
Denken noch Handeln gleich bin, ſo gebe ich dir dennoch
durch mich ſelbſt Winke deiner Unſterblichkeit Ueberzeuge
dich, daß gänzliche Zernichtung der natürlichen Welt, ſo lange
die Allmacht dieſelbe nicht gebietet, nur eitle Geburten einer
thörichten Einbildungskraft ſind; daß nur Veränderung,
unaufhörliche Abwechſelung vom Nichtſein zum Sein,
des Weltalls großes Grundgeſetz ſei; denn ich ſelbſt bereite
mir vor deinen Augen mein Grab; bin nicht mehr, und
meine irdiſche Hülle zerſtiebt in die Luft dennoch bin ich
noch und ſchwinge mich in verjüngtem und verſchönertem
Glanze kühn zu deiner eigenen Belehrung empor.

Wie
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